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Hydraulischer Bergbau
Beim hydraulischen Abbau von Seifenlagerstätten wird Wasser über lange Wasserleitungen in Staubecken

oberhalb der Lagerstätte gesammelt. Nachdem die Oberfläche der Lagerstätte gerodet und gelockert wur-
de, wird das Wasser aus den Staubecken über Gerinne mit großem Gefille über die Lagerstätte geleitet.

Durch die Kraft des herabstürzenden Wassers werden große Steine weggespült bzw. freigelegt und die

Oberfläche der Lagerstätte wird gelockert. Stürzt das Wasser durch Schächte und Stollen, bringt es diese

zum Einsturz. Aus dem vom Wasser weggespülten Material werden Steine aussortiert und das Feinsedi
ment wird in Waschrinnen gewaschen. Zuweilen wird auch kontinuierlich fließendes Wasser direkt aus

den Wasserleitungen über die Lagerstätte geleitet. Die wichtigsten Indizien für Ausschwemmen sind Was-

serleitungskanäle und Staubecken oberhalb der Lagerstätte. Die Lagerstätte selbsg bzw. was von ihr noch

vorhanden ist, ist von steilen, tiefen Rinnen durchzogen und wild zerklüftet. Plinius der Altere beschreibt

den hydraulischen Bergbau ausführlich und mit großer Sachkenntnis im rr. Buch seiner Naturgeschichte.'6

Römischer Goldbergbau im Karth
Die in römischer ZeitimKarth abgebauten Goldvorkommen sind Goldseifen der Loipersbach Formation.

Diese sedimentären Materialien liegen den Gesteinen des Grundgebirges (vornehmlich Glimmerschiefer
sowie Semmeringquarzit) auf. Flächenmäßig erstreckt sich die Loipersbach Formation von Wartmannstet-

ten im Westen bis Guntrams (Gemeinde Schwarzau im Steinfeld) im Osten. Im Norden taucht sie entlang

der Linie \Martmannstetten - Natschbach - Loipersbach - Guntrams unter die quartären Sedimente der

Schwarza. Im Süden reichen ihre Ausläufer bis Thann. Während die Loipersbach Formation im Norden

einen mächtigen und durchgehenden Sedimentkomplex darstellt, dünnt sie gegen Süden bis Südosten,

also Richtung Thann und Witzelsberg, zusehends aus. Dort tritt das Grundgebirge immer wieder fenster-

ftirmig zutage.tT

Die Geländebefunde
Die noch heute im Gelände sichtbaren Relikte des römischen Goldbergbaus sind Staubecken, tief ausge-

pülte Abbaubereiche und Wasserleitungskanäle. Bis dato konnten elf Abbaureviere, l7 große Staubecken,

neun kleine Becken (Prospektionsbecken) und fünf Wasserleitungen kartiert werden. Abbildung I gibt ei-

nen Gesamtüberblick über die einzelnen Abbaureviere und die Wasserleitungen.

Die Wasserversorgung der Abbaureviere erfolgte über lange Wasserleitungen, die noch heute deutlich als

Kanäle im Gelände zu erkennen sind. Da das Karth eine sehr wasserarme Gegend ist, reicht das Einzugs-

gebiet der Wasserleitungen bis nach Otterthal. Die fünf bekannten Wasserleitungen haben auffallende Ge-

meinsamkeiten. Sie beginnen jeweils an ganzjährig stark wasserführenden Bächen - Wasserleitung I (WLl)

im Syhrngaben, Wasserleitung z (WLz) am Otterbach, Wasserleitungen Z N,{L) und + (WL+) am Hassbach

und Wasserleitung 5 (WLf) am Wartmannstetter Bach. Die Tiassen verlaufen von der Einleitung des Baches

hangparallel mit geringem Gefälle. Die Kanäle führen am Hang in die Gräben, überqueren sie am Ende des

Grabens und führen am Gegenhang wieder talauswärts. Es ist allerdings nicht auszuschließen, dass das

obere Ende der Gräben mittels Holzbrücken, die nicht erhalten sind, überwunden wurde. Der Erhaltungs-

zustand der Wasserleitungen ist relativ gur Über lange Strecken sind die Tiassen nicht nur im LIDAR Scan,

sondern auch im Gelände als deutlicher Kanal (Abb. l/z) oderAbsatz (Abb. l/l) erkennbar. Sehr oft sind die

Trassen von Wanderwegen und Forststraßen überprägt.'8 Die Einleitung der Bäche in die Wasserleitungen

sind nicht erhalten. Hier wurden alle eventuell noch vorhandenen Spuren durch Hochwasser, Straßenbau

und Siedlun gstätigkeit zerstört Diese Teilstrecken können nur anhand der Höhenlinien rekonstruiert wer-

den. Dasselbe gilt für Teilstrecken, die heute über Wiesen und Ackerland führen.

r6 Eine ausführliche Darstellung des hydraulischen Bergbaus in römischer Zeit siehe Cech und Kühtreibet zot),r3-t7.

r) Geolog. Karte r99z und 1995, Fuchs et al. zoo8.

18 Zur heutigen Nutzung der römischen Wasserleitung siehe Riegler zoI9.
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th Allgemeine Übersicht über die Abbaureviere undWasserleitungen im Karth (A-Abbaureuier,WL-Wasserleitung)

(Kartierung: B. Cech) (Google Earth zorg: lmage Landsat/Copernicus).

t/z Eine gut als Kanal erhaltene TeilsteckevonWasserleitung t -BlicknachW (Foto. F. Stremke).
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ilj Eine als Geländeabsatz erhaltene Teilstrecke vonWasserleitung r - Blick nach ONO (Foto: F. Stremke).

Abbildung 4zeigt die Abbaureviere und die zu ihnen führenden Wasserleitungen.
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r/4 Detailkartierung der Abbaureuiere im lhrth (A-Abbau-

reviere, WL-Wasserleitung) (Ikrtierung: B. Cech) (LIDAR
Scan Land lüÖ).
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Wasserleitung I, im Volksmund Schwarzataler Entweg genannt, ist die zweitlängste Wasserleitung. Sie ver-
sorgte zunächst die Abbaureviere z und 7 mit Wasser und nach deren Aufgabe den Westen von Abbaurevier
r. Die Zuleitung zu den Revieren z und 3 weist interessante Besonderheiten auf (Abb. tl+). Wasserleitung I
erreicht aufeiner Höhe von52omRevier I. Ab hierist sie aufeine Länge von rund34o m durch den späteren

Abbau r zerstört. Auf einer Höhe von 5o2 m erreicht sie wieder ungestörten Boden und teilt sich in einen
südlichen und einen nördlichen Strang. Der südliche Strang führt zu einem auf 494 m Höhe liegenden
Feuchtgebiet (nachrömischer Lehmabbau). Reste eines wahrscheinlich hier vorhandenen Beruhigungsbe-
ckens wurden durch den nachrömischen Lehmabbau zerstört. Das Gefälle ist bis zum Feuchtgebiet sehr
hoch, der Höhenunterschied beträgt 8 m auf einer Strecke von rund 555 m. Ein in den Untergrund einge-

tiefter Kanal würde diesem starken Gefälle nicht standhalten. Diese Tatsache zusammen mit dem Fehlen
jeglicher Spuren im Gelände und im LIDAR Scan führt zu dem Schluss, dass das Wasser über eine Holzlei-
tung geführt worden ist. Ab dem Feuchtgebiet ist der Wasserleitungskanal bis zu Revier 3 sehr gut erhalten.
Der nördliche Strang beginnt ebenfalls auf einer Höhe von 5oz m und erreicht seinen tiefsten Punkt bei

4g4 m. Ab einer Höhe von 5o2 m ist der zu Revier 3 führende Kanal wieder sehr gut erhalten. Die einzige
Möglichkeit, diesen Höhenunterschied von 7 m zu überwinden, ist eine Wasserleitungsbrücke aus Holz.
Abbaurevier z wurde - wahrscheinlich auch über Holzleitungen - über die beiden Stränge von Wasser-

Ieitung r mit Wasser versorgt. Der südliche Strang diente auch der Wasserversorgung des sehr kleinen und
durch rezenten Forstraßenbau stark gestörten Abbaurevieres rr.

Wasserleitung z, die bei weitem längste Wasserleitung (im Volksmund Kirchberger Entweg) führt zu Be-

cken I in Abbaurevier r. Ebenfalls zu diesem Revier führt Wasserleitung 3 (im Volksmund Oberer Kirchauer
Entweg).

Wasserleitung 4 (im Volksmund Unterer Kirchauer Entweg) versorgte die Reviere 9 und 7. Sie war bereits
außer Betrieb als in den Revieren r und 8 abgebaut wurde.

Abbaurevier 4 ist ein kleiner Abbaubereich, der wahrscheinlich der Prospektion diente.

Abbaurevier 5 liegt im Gebiet der Gemeinde Natschbach-Loipersbach. Es ist der einzige auf der Westseite

des Karth nachgewiesene Bergbau. Die zu diesem Revier führende Wasserleitung 5 ist nur im Wald an klei-
nen Teilstrecken als Kanal erhalten (Abb. ill). Sie versorgte auch Abbaurevier to mit Wasser.

Abbaurevier 6 wurde wahrscheinlich über eine von Wasserleitung 4 abzweigende Holzleitung versorgt.

r/5 [Jbersicht über

Abbaureuier 5 und
Wasserleitung 5 (A-

Abbaureuier) (Ihr-
tierung: B. Cech)

(Google Earth 2org:

Image Landsat/
Copernicus).
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Wasserleitung 5 beginnt am Wartmannstetter Bach und ftihrt bis zu einer kurzen nordwestlich von Lind-

grub erhalteri* t"ilrt."cke durch inrensiv landwirschaftlich genutztes und stark besiedeltes Gebiet. Ihr

Verlauf ist hier nicht mehr zu erkennen und kann nur anhand der Höhenlinien rekonstruiert werden. Ab

hier ist die Wasserleitung bis zu Abbaurevier ro als Kanal bzw. Absatz gut im Gelände zu erkennen. Revier 5

ist ein relativ großer Abbau mit drei Staubecken (Abb. il6 und I/7), wobei das sehr kleine, zwischen Becken

g und 9 liegen-de Becken r7 das älteste gewesen sein dürfte. Becken 8 und 9 sind sehr gut erhalten und deut-

lich im Gelände zu erkennen (Abb. I/8).

r/6 Abbaureuier

5 Qkrtierung: B.

Cech) (LIDAR
Scan Land lüÖ).
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il7 Abbaurevier 5 - Die Staubecken (B-Becken,WL-Wasserleitung) (Kartierung: B. Cech) (LIDAR Scan Land Nö)'
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r/8 Abbaureuier 5: Becken 8 - Blick nach W (Foto F. Stremke).

Archäologische Untersuchungen
Im |ahr zotS wurde Becken z (Abbaurevi er z)te und
im fah r 2org das im Gebiet der Gemeinde Natsch-

bach-Loipersbach liegende sehr große Becken 6

(Abbaurevier )) archäologisch untersucht. Der
Aufbau der Becken ist im Wesentlichen gleich.
Die Stauwälle bestehen aus dem beim Abtiefen
der Becken gewonnenen Material (Loipersbach

Formation). Die Beckensohle wurde mit lehmigen
Anteilen der Loipersbach Formation abgedichtet.
Auf der Wallkrone wurden Steine aufgelegt, um
ein gefahrloses und vor allem trockenes Bege-

hen zv gewährleisten. Unterschiede zeigen sich

beim Übergang der Beckensohle zlrm Wall und
im Bereich des Auslaufs. Bei Becken 6 ist die Be-

ckensohle durch eine Steinsetzung von der Wal-
laufschüttung getrennt (Abb. tl9).Im Auslauf von
Becken 6 wurden auf der Sohle Reste eines Holz-
rohres von ca. )o cm Außendurchmesser für den

Grundablass festgestellt (Abb. t/to). Der Auslass

von Becken z war talseitig mit einer Steinlage be-

deckt, um das Ausspülen des Untergrundes beim
Ablassen des Wassers zu verhindern. In beiden
Fällen diente ein Hubschitz zum gezielten Ablas-
sen des Wassers in den Abbau. Aufgrund der Tät-

sache, dass keine Pfostenlöcher erhalten sind, ist
anzurTehmen, dass der Hubschitz in eine in den

r/9 Becken 6: Schnitt durch den talseitigen Stauwall -
Blick nach O (Foto. ^E Srremke).

ry Zu den Ergebnissen der Grabungen in Becken z siehe Cech et al zotg.
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r/ro Becken 6: Schnitt i.m Auslass

des Beckens. Das Holzrohr für
den Grundablass ist als dunkle
Verfrirbung deutlich zu erkennen

- Blick nach O (Foto F. Stremke).

Wällen an den Seiten des Auslasses verankerte Holzkastenkonstruktion eingebaut war, die anläßlich der
Aufgabe des Bergbaus entfernt wurde.

Zusammenfassung und Ausblick
Die bisherigen lJntersuchungen zeigen deutlich, dass der römische Goldbergbau im Karth wesentlich grö-
ßer ist, als ursprünglich angenommen wurde. Anhand von Altfunden aus dem Karth kann der Bergbau bis
dato nur ungefihr ins z.$. fh. n. Chr. datiert werden.'o Die genaue Kartierung der Wasserleitungen ermög-
licht jedoch in einigen Fällen die Erstellung einer relativ chronologischen Abfolge der einzelnen Reviere.
Das große Revier I ist mit Sicherheit das chronologisch jüngste Revier. Der Abbau in diesem Revier zer-
störte Teile der zu den Revieren 6,7 und 9 führenden Wasserleitung 4. Wasserleitung r wurde ursprünglich
zur Versorgung der Reviere z und 3 angelegt. Nach deren Aufgabe wurde diese Wasserleitung verkürzt und
diente nur mehr der Versorgung von Revier r, welches sie bei Becken rr erreicht. Geländebegehungen in
Revier I haben gezeigt, dass in diesem großen Revier in mehreren aufeinander folgenden Phasen abgebaut
worden ist. Die Klärung dieser Frage ist eine der vielen Aufgaben des letzten Projektjahres. Ein Desidera-
tum wäre die Ortung von Siedlungs- und Werkstattbereichen, die es gegeben haben muss. Leider haben
selbst großräumige geomagnetische Messungen bis dato keine Hinweise auf derartige Standorte ergeben.
Die nächste römische Siedlung ist der vicus von Wartmanstetten.2' In Neunkirchen war eine große römi-
sche Stadt, deren Ausdehnung bis ins Gebiet der heutigen Gemeinde Natschbach-Loipersbach reichte."
Wie auch in anderen römischen Bergbaurevieren arbeiteten hauptsächlich örtliche Lohnarbeiter, wahr-
scheinlich aus den beiden oben genannten römischen Siedlungen. Betrachtet man die Topografie wird klar,
dass der Zugangzu den Revieren von Westen her erfolgte. Einerseits fillt das Karth hier weniger steil ab, als
ins Pittental und andererseits floss das Wasser aus allen Revieren (außer Revier 5) ins Pittental ab, was den
Zugang von dieser Seite erschwerte bzw. unmöglich machte.
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